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(54) Automatisierungssystem mit Anschlusselement

(57) Um die Zuführung von Datenleitungen zu einem
Automatisierungsgerät 90 zu erleichtern und dabei ins-
besondere die Datensicherheit zu erhöhen, wird vorge-
schlagen, ein Automatisierungsgerät 90 bereitzustellen,
welches mit einem in einem Gehäuse 3 angeordneten
ersten Anschlusselement 1 zur Verbindung mit einer Da-
tenleitung 80, wobei das erste Anschlusselement 1 derart
innerhalb des Gehäuses 3 angeordnet ist, dass es von
einem Aufnahmemittel 4 umgeben ist, ein weiteres Ad-

aptionsmittel 5 mit einem zweiten Anschlusselement 2,
wobei das Adaptionsmittel 5 derart ausgestaltet ist, dass
eine lösbare, formschlüssige Verbindung mit dem Auf-
nahmemittel 4 ausgebildet ist und eine Bewegung des
Adaptionsmittels 5 durch das Aufnahmemittel 4 verhin-
dert ist, bereitzustellen. Zur Erhöhung der Kontaktsicher-
heit können nun Adern 50 eines Leitungsstückes 10 an
ein Verbindungsmittel 6 in dem Adaptionsmittel 5 ange-
schlossen werden.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Automatisierungssy-
stem, umfassend ein Automatisierungsgerät mit einem
in einem Gehäuse angeordneten ersten Anschlussele-
ment zur Verbindung mit einer Datenleitung.
[0002] Eine Datenkommunikation innerhalb von Auto-
matisierungssystemen oder von einem Automatisie-
rungssystem zu einem anderen Automatisierungssy-
stem erfolgt zunehmend über schnelle Datenverbindung
mit einer hohen Datenrate, beispielsweise über Profinet,
welches eine Ethernet-Technologie innerhalb der Auto-
matisierungstechnik darstellt. Zum Anschluss von Da-
tenleitungen weisen Automatisierungsgeräte, wie spei-
cherprogrammierbare Steuerungen, Interface-Module,
dezentrale Peripherien, Sensorbaugruppen, etc. ent-
sprechende Datenschnittstellen auf. Insbesondere bei
der Nutzung des Ethernet in der Automatisierungstech-
nik, also einem Industrial Ethernet, bereitet der Betrieb
eines solchen Industrial Ethernet, insbesondere bei rau-
en Umgebungsbedingungen für Automatisierungsgerä-
te, zunehmend Probleme. Die Verkabelung und beson-
ders die sensiblen Steckverbindungen sind im rauen Fer-
tigungsumfeld hohen mechanischen, klimatischen und
chemischen Belastungen ausgesetzt. Hierzu sind be-
sonders zuverlässige Verbindungstechniken, die die nö-
tige Netzverfügbarkeit und Übertragungsleistung ge-
währleisten, gefordert.
[0003] Beispielsweise werden bei Automatisierungs-
systemen mit einer Schutzart IP 20, welche üblicherwei-
se in einem Schaltschrank- oder in Schaltkastenaufbau-
ten verwendet werden, zum Anstecken von Datenleitun-
gen Buchsen nach dem RJ45-Standard eingesetzt. Nach
dem Stand der Technik befinden sich diverse Steckver-
binder mit der RJ45-Ausprägung bereits im Einsatz von
Automatisierungssystemen in industriellen Umgebun-
gen. Eine Industrietauglichkeit einer solchen RJ45-Ver-
bindung bezieht sich lediglich auf den RJ45-Stecker und
bezieht sich nicht auf die Verbindung Stecker-Buchse
bzw. die Buchse selbst. Ein Stecker nach dem RJ45-
Standard sieht im Steckbereich der Buchsen großzügige
Toleranzen vor, so dass sowohl ein Führungsverhalten
für den Stecker als auch eine Arretierung desselben für
industrielle Umgebung mit mechanischen Belastungen,
insbesondere Vibrationen, ungeeignet ist. Auch als In-
dustrietauglich ausgewiesene Buchsen mit verbesser-
tem Kontaktsystem und einer optimierten Schirmanbin-
dung ändern an diesem Grundproblem der genormten
RJ45-Verbindungen nichts.
[0004] Bei höheren Schutzklassen, wie z.B. IP 65 oder
IP 67, kommen Schraubverbindungen (M12) zum Ein-
satz. Diese erfüllen zwar die Anforderungen an die rauen
Industrieumgebungen, erfüllen diese aber nur auf Kosten
eines größeren Einbauplatzes sowie unter Verlust des
standardisierten RJ45-Steckers.
[0005] Bei heute am Markt befindlichen Automatisie-
rungsgeräten, welche beispielsweise den RJ45-Stecker
einsetzen, wird das Datenkabel, welches an dem Stecker

adaptiert ist, in der Nähe des Steckers mechanisch an
einer Automatisierungsbaugruppe befestigt. Diese Befe-
stigung wird beispielsweise durch eine zusätzliche Ka-
belbefestigung mittels eines Kabel-Binders an dem Au-
tomatisierungsgerät realisiert. Damit kann ein Schwin-
gen des Steckers zwar vermindert werden, aber ein Lö-
sen der Kontakte innerhalb des Steckers oder eine Zer-
störung der Goldschicht, welche auf den Kontakten auf-
gebracht ist, nicht dauerhaft vermieden werden. Diese
Störungen rufen Ausfälle der Datenverbindung hervor.
Dieses Ausfallverhalten kann zwar durch den Einsatz
von Standard-Patchkabeln aus dem nichtindustriellen
Umfeld verbessert werden, da diese durch ihre deutlich
geringere Masse weniger stark durch Schwingungen be-
lastet sind. Allerdings sind damit andere für den industri-
ellen Einsatz wichtige Aspekte, wie gute Konfektionier-
barkeit oder gute elektromagnetische Abschirmung der
Verbindung nicht gewährleistet.
[0006] Es ist daher die Aufgabe der vorliegenden Er-
findung ein Automatisierungssystem mit einem Automa-
tisierungsgerät und einem Anschluss zur Verbindung mit
einer Datenleitung bereitzustellen, welches den rauen
Industrieanforderungen Rechnung trägt und eine Aus-
fallrate der Datenverbindungen reduziert.
[0007] Gelöst wird die Aufgabe durch ein Automatisie-
rungssystem, umfassend ein Automatisierungsgerät mit
einem in einem Gehäuse angeordneten ersten An-
schlusselement zur Verbindung mit einer Datenleitung,
wobei das erste Anschlusselement derart innerhalb des
Gehäuses angeordnet ist, dass es von einem Aufnah-
memittel umgeben ist, ein Adaptionsmittel mit einem
zweiten Anschlusselement, wobei das Adaptionsmittel
derart ausgestaltet ist, dass eine lösbare Verbindung mit
dem Aufnahmemittel ausgebildet ist und eine Bewegung
des Adaptionsmittels durch das Aufnahmemittel verhin-
dert ist, wobei das erste Anschlusselement in das zweite
Anschlusselement greift zur elektrischen Verbindung
des Adaptionsmittels mit dem Automatisierungsgerät,
weiterhin weist das Adaptionsmittel ein Verbindungsmit-
tel auf, welches dazu ausgebildet ist, Adern der Daten-
leitung daran anzuschließen, wobei zwischen dem Ver-
bindungsmittel und dem zweiten Anschlusselement ein
Mittel zur Signalübertragung angeordnet ist. Entgegen
den bekannten Vorrichtungen und Verfahren eine Da-
tenverbindung zu einem Automatisierungssystem herzu-
stellen, wird nun die Datenleitung über ein Adaptionsmit-
tel, welches als ein Steckadapter ausgeführt sein kann,
direkt am jeweiligen Automatisierungssystem adaptiert.
Eine störanfällige Verbindungsstelle über eine RJ45-
Stecker-Buchse-Verbindung wird somit umgangen. Die
lösbare Verbindung kann kraftschlüssig, formschlüssig
oder als eine Kombination aus beiden ausgebildet sein.
Vorzugsweise wird wegen einer Stecksicherheit die Ver-
bindung als formschlüssig ausgestaltet, wichtig ist, dass
eine Relativbewegung zwischen dem Adaptionsmittel
und dem Aufnahmemittel verhindert wird. Das Mittel zur
Signalübertragung kann als Leiterplatte oder als elektri-
sche Verbindungsstifte ausgestaltet sein, vorzugsweise

1 2 



EP 2 323 227 A1

3

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

ist es so ausgestaltet, dass Luft- und Kriechstrecken für
Ströme zwischen den Signalpins optimal ausgelegt sind.
[0008] In einer weiteren vorteilhaften Ausgestaltung,
insbesondere für die Erleichterung einer Montage, ist das
Verbindungsmittel als eine Schneid-Klemm-Vorrichtung
für die Adern der Datenleitung ausgestaltet. Das Aufnah-
memittel und das Adaptionsmittel bilden vorzugsweise
eine Presspassung, wobei diese beiden Verbindungs-
partner bzw. der erste Verbindungspartner, welcher das
Aufnahmemittel darstellt, den zweiten Verbindungspart-
ner, welcher das Adaptionsmittel darstellt, an einer Be-
wegung hindert. Das Aufnahmemittel kann dabei vor-
zugsweise als integrativer Bestandteil des Gehäuses
ausgestaltet sein, und kann somit das Adaptionsmittel,
welches beispielsweise als ein Steckadapter ausgestal-
tet ist, rüttelsicher und vibrationsarm aufnehmen.
[0009] Bei einer Schneid-Klemm-Vorrichtung ist es
vorteilhaft, dass die Adern geschützt, korrosions- und vi-
brationssicher in den Schneidklemmen liegen. Eine Ver-
bindung von Adern einer Datenleitung über eine
Schneidklemm-Vorrichtung bildet eine gasdichte, dauer-
hafte, elektrische Verbindung. Zudem spart ein Installa-
teur mit dieser Anschlusstechnik Zeit und schafft darüber
hinaus zuverlässige Datenverbindungen hinsichtlich der
elektrischen Eigenschaften. Eine langfristige Stabilität
der Verbindung und eine Kontaktsicherheit sind darüber
hinaus nicht mehr von dem Können des Installateurs ab-
hängig. Hinzu kommt das mühsame Abisolierungspro-
zesse der Adern vermieden werden. Weiterhin ist es vor-
teilhaft, dass lose Kleinteile, wie z.B. Befestigungs-
schrauben überflüssig werden.
[0010] In einer weiter optimierten Ausgestaltung weist
das Adaptionsmittel ein Störunterdrückungsmittel zur
Reduzierung von elektromagnetischen Unverträglichkei-
ten auf. Diese Störunterdrückungsmittel können bei-
spielsweise als ein Ferritringkern ausgestaltet sein oder
als ein Abschlussnetzwerk für die Datenleitung umfas-
send Widerstände und Kondensatoren oder Induktivitä-
ten aufgebaut sein
[0011] Zur weiteren Störunterdrückung und zur Ver-
besserung der Qualitäten der Datenübertragung weist
das Adaptionsmittel ein Schirmelement zur Verbindung
mit einem Schirmleiter der Datenleitung auf. Eine sichere
Masseanbindung der Datenleitung über das Schirmele-
ment mit dem Adaptionsmittel gewährleistet die Unter-
drückung von Störeinstrahlung und erhöht damit die Da-
tensicherheit.
[0012] In einer weiteren montagefreundlichen Ausge-
staltung ist an das Verbindungsmittel ein Leitungsstück
mit einem ersten Ende angeschlossen und an dem zwei-
ten Ende des Leitungsstückes eine Buchse zur Aufnah-
me eines Datensteckers, wobei die Buchse von einer
elastischen Hülle umgeben ist. Das Leitungsstück, wel-
ches beispielsweise ein Patchkabel, also eine kurze Da-
tenleitung darstellt, ist mit seinen jeweiligen Datenadern
über die Schneid-Klemm-Vorrichtung an das Verbin-
dungsmittel fest adaptiert. Für Lösungen, bei welcher ei-
ne RJ45-Steckverbindung zu dem Automatisierungsge-

rät gefordert wird, ist mit dem Adaptionsmittel und dem
fest angeschlossenen Leitungsstück ein Kabel-Adapter
vorgesehen. Ein Kabel-Adapter-Teil besteht aus einem
Ethernet-Kabel, einer Buchse nach dem RJ45-Standard
sowie einem zusätzlichen Vibrationsschutz in Form einer
elastischen Hülle. Dieser Kabel-Adapter-Teil kann je
nach Bedarf an das Verbindungsmittel adaptiert werden
oder von ihm gelöst werden. Die elastische Hülle ausge-
staltet als ein Vibrationsschutz umschließt die RJ45-
Steckverbindung, die auch je nach Beschaffenheit des
Schaltschrankes, beispielsweise zum zusätzlichen
Schutz, in einem Kabelkanal verlegt werden kann. Durch
diese Ausgestaltung des Anschlusses einer Datenlei-
tung an das Automatisierungssystem wird eine mecha-
nische Belastung auf die Steckverbindung RJ45 redu-
ziert, denn die mechanische Belastung, welche in der
Regel über das Automatisierungsgerät auf die Steckver-
binder eingekoppelt wird, ist aufgrund der Geometrie des
Aufbaus also der größeren Entfernung der empfindlichen
RJ45-Steckverbindung zu dem Befestigungspunkt des
Gerätes reduziert.
[0013] In einer weiteren Ausprägung weist das Adap-
tionsmittel zusätzliche Befestigungselemente zur weite-
ren Verbindung mit dem Aufnahmemittel oder dem Ge-
häuse auf. Diese zusätzlichen Befestigungsmittel kön-
nen beispielsweise als eine Schraubverbindung ausge-
staltet sein, um den Anpressdruck der in dem Adaptions-
mittel und in dem Aufnahmemittel angeordneten An-
schlusselemente, welche beispielsweise als Steckver-
binder ausgestaltet sind, zu erhöhen und somit die Kon-
taktsicherheit weiter zu steigern.
[0014] Anhand der Figur wird ein Ausführungsbeispiel
erläutert und weitere Vorteile des erfindungsgemäßen
Automatisierungssystems aufgezeigt.
[0015] Gemäß der Figur ist ein Automatisierungssy-
stem 100, umfassend ein Automatisierungsgerät 90 mit
einem in einem Gehäuse 3 angeordneten ersten An-
schlusselement 1 zu Verbindung mit einer Datenleitung
80 oder zur Verbindung mit einem Leitungsstück 20, wo-
bei das erste Anschlusselement 1 derart innerhalb des
Gehäuses 3 angeordnet ist, dass es von einem Aufnah-
memittel 4 umgeben ist, dargestellt.
[0016] Des Weiteren ist schematisch angedeutet ein
Adaptionsmittel 5 mit einem zweiten Anschlusselement
2, wobei das Adaptionsmittel 5 derart ausgestaltet ist,
dass eine lösbare, formschlüssige Verbindung mit dem
Aufnahmemittel 4 ausgebildet ist, und eine Bewegung
des Adaptionsmittel 5 durch das Aufnahmemittel 4 ver-
hindert ist. Das Adaptionsmittel 5 ist in einer Einsteck-
richtung 60 in das Aufnahmemittel 4 einsteckbar oder
einpressbar. Nach dem Einpress- oder Einsteckvorgang
sind das erste Anschlusselement 1 und das zweite An-
schlusselement 2 elektrisch miteinander verbunden. Die
Anschlusselemente 1, 2 sind dabei vorzugsweise als
mehrpolige Steckverbinder ausgeprägt.
[0017] Um das Automatisierungsgerät 90 mit elektri-
schen Signalen zu versorgen ist das erste Anschlussele-
ment 1 auf einer Flachbaugruppe 91 des Automatisie-
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rungsgerätes 90 angeordnet.
[0018] Um Adern 50 des Leitungsstückes 20 an das
Verbindungsmittel 6 zu adaptieren ist das Verbindungs-
mittel 6 als eine Schneid-Klemm-Vorrichtung ausgestal-
tet. Die Schneid-Klemm-Vorrichtung wiederum ist auf ei-
nem Mittel 7 zur Signalübertragung angeordnet. Dieses
Mittel 7 kann beispielsweise als eine zusätzliche inner-
halb des Adaptionsmittels 5 angeordneten Leiterplatte
ausgestaltet sein. Die Adern 50 können somit über die
Schneid-Klemm-Vorrichtung ihre Signalströme über die
Leiterplatte an das zweite Anschlusselement 2, welches
ebenfalls auf der Leiterplatte angeordnet ist, weiterge-
ben. Das zweite Anschlusselement 2 wiederum gibt die
Signalströme weiter an das erste Anschlusselement 1
und somit gelangen die Signalströme auf die Flachbau-
gruppe 91 des Automatisierungsgerätes 90, in welchem
sie verarbeitet werden können.
[0019] Um EMV-Unverträglichkeiten bzw. EMV-Stör-
einstrahlungen zu reduzieren ist zwischen dem Verbin-
dungsmittel 6 und dem zweiten Anschlusselement 2 ein
Störunterdrückungsmittel 8 angeordnet. Zur weiteren
Störunterdrückung weist das Adaptionsmittel 5 ein Schir-
melement 9 auf. An dieses Schirmelement 9 kann eben-
falls in einer Löt-, Abisolier- und schraubfreien Verbin-
dungstechnik ein Schirmleiter 10 des Leitungsstückes
20 angeschlossen werden. Somit ist das erste Leitungs-
ende 21 mit seinen Adern 50 fest an dem Verbindungs-
mittel 6 des Adaptionsmittels 5 angeschlossen. Das
zweite Ende 22 des Leitungsstückes 20 weist eine Buch-
se 11 zur Aufnahme eines Datensteckers 12 auf, wobei
die Buchse 11 von einer elastischen Hülle 13 umgeben
ist.
[0020] Soll das Leitungsstück 20 mit seiner Buchse
11, welche als eine RJ45-Buchse ausgestaltet ist, nicht
verwendet werden, so kann auch eine Datenleitung 80,
welche aus einem Netzwerk 70 entspringt, an das Ver-
bindungsmittel 6 adaptiert werden.
[0021] Zur weiteren Befestigung und zur Erhöhung der
Rüttel- und Vibrationssicherheit weist das Adaptionsmit-
tel 5 einen ersten Anker 31 und einen zweiten Anker 32
auf. In diesen Ankern 31 und 32, welche beispielsweise
als überdeckende Laschen ausgeprägt sind, sind Bohr-
löcher angeordnet und über diese Bohrlöcher können
Schrauben in das Gehäuse 3 des Automatisierungsge-
rätes verschraubt werden. Auch ist denkbar, dass das
Aufnahmemittel 4, welches als eine Umhausung zu dem
Adaptionsmittel 5 ausgeprägt ist und als integrativer Be-
standteil des Gehäuses 3 von diesem absteht, die pas-
senden Bohrlöcher für die Befestigung des ersten Ankers
31 und des zweiten Ankers 32 aufweist. Befestigungs-
elemente 14 können somit durch die Anker 31, 32 geführt
werden.
[0022] Als weitere Vorteile für die Schneid-Klemm-
Vorrichtung sind zu nennen, dass durch die Ausprägung
der Schneid-Klemm-Vorrichtung die elektrischen Para-
meter an der Kontaktübergangsstelle der Adern zu den
Kontaktelementen der Schneid-Klemm-Vorrichtung gün-
stig beeinflusst werden.

[0023] Es kann somit ein Automatisierungsgerät/-sy-
stem bereitgestellt werden, an dem ein Datenkabel mit
seinen Adern bei der Montage über eine beispielsweise
Schneid-Klemm-Vorrichtung einmalig angeschlossen
werden kann und falls das Automatisierungsgerät aus-
getauscht werden muss, kann das Adaptionsmittel 5 aus
dem Aufnahmemittel 4 herausgenommen werden.
[0024] Oder es wird ein Automatisierungsgerät mit ei-
nem SteckAdapter bereitgestellt, wobei der Steckadap-
ter dann an seinem einem Ende eine RJ45-Buchse auf-
weist. In diese Buchse kann dann eine Datenleitung mit
einem RJ45-Steckerabschluss gesteckt werden. Der be-
sondere Vorteil ist, dass die gegen Vibrationen empfind-
liche RJ45-Steckverbindung räumlich getrennt zu dem
Automatisierungsgerät angeordnet werden kann.

Patentansprüche

1. Automatisierungssystem (100), umfassend

- ein Automatisierungsgerät (90) mit einem in
einem Gehäuse (3) angeordneten ersten An-
schlusselement (1) zur Verbindung mit einer Da-
tenleitung (80), wobei das erste Anschlussele-
ment (1) derart innerhalb des Gehäuses (3) an-
geordnet ist, dass es von einem Aufnahmemittel
(4) umgeben ist,
- ein Adaptionsmittel (5) mit einem zweiten An-
schlusselement (2), wobei das Adaptionsmittel
(5) derart ausgestaltet ist, dass eine lösbare Ver-
bindung mit dem Aufnahmemittel (4) ausgebil-
det ist und eine Bewegung des Adaptionsmittels
(5) durch das Aufnahmemittel (4) verhindert ist,
wobei das erste Anschlusselement (1) in das
zweite Anschlusselement (2) greift zur elektri-
schen Verbindung des Adaptionsmittels (5) mit
dem Automatisierungsgerät (90), weiterhin
weist das Adaptionsmittel (5) ein Verbindungs-
mittel (6) auf, welches dazu ausgebildet ist
Adern (50) der Datenleitung (80) anzuschlie-
ßen, wobei zwischen dem Verbindungsmittel (6)
und dem zweiten Anschlusselement (2) ein Mit-
tel (7) zur Signalübertragung angeordnet ist.

2. Automatisierungssystem (100) nach Anspruch 1,
wobei das Verbindungsmittel (6) als eine Schneid-
Klemm-Vorrichtung für die Adern (50) ausgestaltet
ist.

3. Automatisierungssystem (100) nach Anspruch 1
oder 2, wobei das Adaptionsmittel (5) ein Störunter-
drückungsmittel (8) zur Reduzierung von elektroma-
gnetischen Unverträglichkeiten aufweist.

4. Automatisierungssystem (100) nach einem der An-
sprüche 1 bis 3, wobei das Adaptionsmittel (5) ein
Schirmelement (9) zur Verbindung mit einem
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Schirmleiter (10) der Datenleitung (80) aufweist.

5. Automatisierungssystem (100) nach einem der An-
sprüche 1 bis 4, wobei an das Verbindungsmittel (6)
ein Leitungsstück (20) mit einem ersten Ende (21)
angeschlossen ist und an dem zweiten Ende (22)
eine Buchse (11) zur Aufnahme eines Datenstek-
kers (12) angeschlossen ist, wobei die Buchse (11)
von einer elastischen Hülle (13) umgeben ist.

6. Automatisierungssystem (100) nach einem der An-
sprüche 1 bis 5, wobei das Adaptionsmittel (5) zu-
sätzliche Befestigungselemente (14) zur weiteren
Verbindung mit dem Aufnahmemittel (4) oder dem
Gehäuse (3) aufweist.
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